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Einleitung


Liebe Leserin, lieber Leser,


wir, also du und ich, sind heute verabredet. Und ich möchte diese Zeit nutzen, um dir einige Tipps auf den Weg zu geben, wie du deine Teilnehmer oder Teammitglieder in Workshops, Meetings oder in einer Lehrveranstaltung aktivierst – damit sie dich nicht mit verschränkten Armen stumm anstarren, ihr Handy spannender finden als dich, auf Fragen schweigen oder sich schlicht nicht beteiligen.


Dieser Ratgeber ist also für alle, die aus einem langweiligen Jour fixe eine spannende oder zumindest fruchtvolle Veranstaltung machen wollen sowie für alle, die einen Workshop leiten und sich nicht als Alleinunterhalter sehen, sondern die Teilnehmer zur aktiven Mitarbeit animieren möchten.


Suche dir die Tipps aus, die sich für dich stimmig anfühlen und die du dich auszuprobieren traust. Aber sei auch mutig, Tipps anzuwenden, die du nicht so großartig oder gar skurril findest. Denn es sind gerade die ungewohnten Tipps, die dir manchmal zu unverhofftem Erfolg verhelfen können. Und das möchtest du doch – erfolgreich deine Teil-Nehmer zur Teilnahme motivieren, deine Mit-Arbeiter im Meeting zur Mitarbeit aktivieren und die Beteiligten im Workshop dazu bringen, sich auch wirklich zu beteiligen, oder? Also musst du auch Neues und Unbequemes ausprobieren, um dein Ziel zu erreichen.


Bevor wir starten, zwei Hinweise:


1. Ich habe dich von Anfang an geduzt, ich hoffe, das ist in Ordnung – denn für mich ist das Du einfacher und persönlicher.


2. Und ich hoffe, es ist in Ordnung, wenn ich nicht die genderkorrekte Schreibweise nutze wie »Teilnehmer/-innen oder »Kollege/-in«, denn ein flüssiges Lesen erschien mir wichtiger. Natürlich gilt alles in diesem Buch Geschriebene für alle Geschlechter!


Wenn das für dich in Ordnung ist, dann kann es jetzt losgehen.


Eine Geschichte vorweg: Regelmäßig durfte ich in Sachsen-Anhalt ein achtstündiges Kommunikationsseminar für Programmierer halten, die den Kurs nicht freiwillig belegt hatten. Die Mitarbeit war schleppend und die Dynamik auf der Nulllinie. Ich habe mich jedes Mal abgerackert, um die Teilnehmer in Schwung zu kriegen. Ich wünschte mir, dass sie sich in Gruppen austauschten oder die Übungen mitmachten. Das taten sie höchst widerwillig. Meine Witze fanden sie nicht komisch, stattdessen guckten sie griesgrämig. Nörgeln war in der dortigen Teamkultur fest verankert, Maulen Teil der ungeschriebenen Teamregeln. Wer neu dazukam und aktiv mitarbeiten wollte, wurde schnell »auf Kurs gebracht«, nörgelte kurze Zeit später auch und arbeitete nur noch widerstrebend mit. Aber an diesen Gruppen bin ich gereift! Und daher bin ich ihnen sogar dankbar für die Herausforderungen! Es hat mich zwar jedes Mal einen halben Tag gekostet, das Eis zu brechen, um die Teilnehmer zu aktivieren, aber die zweite Hälfte des Tages war bombig und die Feedbacks super.


Welche Strategien ich hierfür verwendet habe, verrate ich dir nun.





Teil A: 12 Tipps, die Teilnehmer zu aktivieren und zur Mitarbeit zu bewegen


Nichts ist frustrierender für einen Moderator, Workshopleiter oder Teamchef, als wenn von den Teilnehmern kein Mucks, keine Antwort, kein Beitrag kommt und man in blanke Gesichter, gelangweilte Mienen und auf verschränkte Arme sieht. Ich kenne genervte Führungskräfte, die ihre Mitarbeiter und ihre Meetings schon aufgegeben haben und sagen: »Auf meine Frage im Jour fixe ,Was gibt es Neues?‘ schauen mich meine Mitarbeiter einfach stumm an. Da kommt nichts! Nur Schweigen. Es ist zum Verzweifeln!«


Merke: Nicht jeder ist zu motivieren, aber bevor du deine Teilnehmer aufgibst, solltest du dir überlegen, ob du schon ALLE Register gezogen hast, um sie zu aktivieren. Denn du hast es zum Großteil selbst in der Hand, ob der Jour fixe, das Meeting oder der Workshop erfolgreich verläuft!
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